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Tennisverband geht neue Wege
in der Trainerfortbildung
Mehr Flexibilität durch modulares Fortbildungssystem
REGION. Mit Beginn des
Jahres 2019 wird die Fort-
bildung der C- und B-Trai-
ner im Tennisverband
Rheinland reformiert.

Wie bisher wird es jähr-
lich ein bis zwei große Fort-
bildungsveranstaltungen im
Landesleistungszentrum in
Koblenz geben, zusätzlich
wird ein modulares Fort-
bildungssystem geschaf-
fen, um über das ge-
samte Jahr hinweg Kom-
paktmodule mit unter-
schiedlichen Themen-
schwerpunkten anzubie-

ten. Diese Art der Fort-
bildung umfasst vier Mo-
dule á 180 Minuten, alle
C-Trainer müssen inner-
halb von vier Jahren vier
Modulscheine erwerben,
um ihre Lizenz zu ver-
längern. B-Trainer müssen
diese in drei Jahren vor-
weisen, die Lizenz ver-
längert sich entsprechend.
Anlass für das neue Fort-
bildungssystem ist das ver-
änderte Anforderungsprofil
für Trainer in den Verei-
nen. Der heutige Tennis-
verein lebt von attraktiven
Angeboten, um Mitglieder

zu binden oder neue Ziel-
gruppen für den Verein
zu generieren. Für die Trai-
ner wird es zeitlich im-
mer schwieriger, sich wei-
ter zu qualifizieren und fort-
zubilden, dadurch verrin-
gert sich die Ausbildungs-
qualität in den Vereinen.
Um dem gegenzusteuern,
reagiert der Tennisver-
band Rheinland auf die He-
rausforderungen und ge-
staltet in Zusammenarbeit
mit dem TVR-Trainerteam
die Ausbildungslandschaft
neu.
Mehr Flexibilität wird es

möglich machen, neue
Trainingsansätze und be-
währte Konzepte gleich-
zeitig in den Vereinen um-
zusetzen. Die Fortbildung
der Vereinstrainer erfolgt
in kürzeren Intervallen, ak-
tuelle Themen lassen sich
so schneller umsetzen.
Darüber hinaus ist vor-
gesehen, die Fortbildungs-
module teilweise dezent-
ral durchzuführen. Damit
kommt der Verband dem
Wunsch der Vereine ent-
gegen, weite Anfahrtszei-
ten für die Trainer zu ver-
meiden.

Star Drivers: Wo Vielfalt zu einer Einheit wächst
Bad Kreuznacher E-Hockey-Team tritt in dieser Saison wieder in der 1. Bundesliga an / Nationalspieler Kaan Silik ist der Star der Mannschaft
REGION. -st- Es geht ra-
sant zu während der Trai-
ningseinheiten der Star
Drivers aus Bad Kreuz-
nach. Mit bis zu 13 Stun-
denkilometern fegen die
E-Rollis durch die Halle.
Alle gelenkt von körperlich
behinderten Menschen,
die im Hockeysport ihre
Leidenschaft gefunden
haben und aus ganz
Rheinland-Pfalz kommen,
um sich an der Nahe zu ih-
rem Sport zu treffen. Da
sind diejenigen, die ihre
Arme einsetzen können
und den Schläger in der
Hand halten. Da sind aber
auch diejenigen, die kör-
perlich beeinträchtigter
sind und einen starren
Schläger am Rolli befes-
tigt haben. Sie alle stehen
gemeinsam auf dem 28
mal 16 m großen Feld und
sie alle haben eine Funk-
tion innerhalb des Teams.

Mit viel Geschick führt Kaan
Sisik den Ball mit seinem
Schläger, vorbei an zwei an-
deren, dann bringt er die Ku-
gel im Tor unter. Der 25-Jäh-
rige ist so etwas wie der Star
des Bad Kreuznacher
Teams. Gerade erst war er
mit der deutschen E-Hockey-
Nationalmannschaft bei der
Weltmeisterschaft in Italien.
Das Team landete hinter Ita-
lien, Dänemark und den Nie-
derlanden auf dem vierten
Rang, Sisik war mit insge-
samt zehn Treffern der beste
Scorer der Deutschen. Er lei-

det an einer Stoffwechsel-
krankheit, die im Kindesalter
diagnostiziert wurde. Das
Gehen fiel ihm immer
schwerer, irgendwann war er
auf den Rollstuhl angewie-
sen. Wie die anderen hadert
er allerdings nicht mit seinem
Schicksal, sondern macht
das Beste daraus. Beispiels-
weise beim Sport. Hier haben
er und seine Teamkamera-
den noch große Ziele: Sie
möchten gerne einmal deut-
scher Meister werden. „Ich
bin überzeugt davon, dass
wir das schaffen können.“
In der Vorsaison ist sein
Team allerdings gerade so
dem Abstieg entgangen. „Da

hatten wir das Glück, dass
die zweite Mannschaft von
Dreieich nicht aufsteigen
durften und sind deswegen
in der Liga geblieben“, sagt
Jürgen Erdmann-Feix. Der
Sportlehrer ist der Trainer
der Mannschaft. Er war es
auch, der die Star Drivers
1993 in Bad Kreuznach ge-
gründet hat. Damals war er
auf der Suche nach einer
Sportart, die auch Menschen
mit Behinderung ausüben
können. Da überzeugte ihn
E-Hockey auch deswegen,
weil es dank eines Klassifi-
zierungssystems für jeden –
unabhängig von der Schwe-
re der Behinderung – geeig-

net ist. Elf Punkte dürfen bei
einem Spiel über das Feld
rollen. Abhängig von den
körperlichen Fähigkeiten wie
Muskelkraft oder Bewe-
gungsradius werden den
Spielern Punkte zugeordnet:
von 0,5 für diejenigen mit ei-
nem montierten Schläger
und einem eingeschränkten
Sichtfeld bis zu theoretisch
fünf Punkten für Menschen
ohne Einschränkungen.
Die gibt es allerdings bei den
Star Drivers nicht. Alle Team-
mitglieder – abgesehen von
Coach Erdmann-Feix – sind
auf einen Rollstuhl angewie-
sen. „Ansonsten gibt es hier
aber keine Ausschlusskrite-

rien. Jeder kann mitmachen“,
sagt der Trainer. Von 14 bis
weit über 50 Jahren reicht
das Altersspektrum. Von
Menschen wie Kaan Sisik,
der mit seiner Stoffwechsel-
krankheit zu den fittesten
Spielerin im Team gehört, bis
hin zu Thomas, der unter
Muskelschwund leidet und
mittlerweile künstlich beat-
met werden muss reicht das
Spektrum der Krankheiten.
Vielfalt wird bei den Star Dri-
vers groß geschrieben. Viel-
falt ist es, die das Team aus-
macht. Und doch geraten die
sportlichen Ziele dabei nie in
den Hintergrund. Das macht
sich schon während der

Trainingseinheiten bemerk-
bar. Nachdem alle Rollis mit
Schutz und/oder Schlägern
ausgerüstet sind, geht es los.
Spielzüge werden eingeübt,
Taktiken besprochen, immer
wieder gibt der National-
spieler Tipps, was noch bes-
ser gemacht werden kann.
Schließlich soll es in der
kommenden Spielzeit nach
Möglichkeit nicht gegen den
Abstieg gehen. Am 17. No-
vember beginnt die Saison
mit einem Spieltag in Güst-
row, in der Nähe von Ros-
tock. Dort gastieren in der
Regel alle sechs Teams, die
aktuell in der Bundesliga
spielen. Sie kommen aus
München, Essen, Ladenburg,
Dreieich, Lalendorf (Meck-
lenburg-Vorpommern) und
eben aus Bad Kreuznach.
Mehrere Spiele stehen dann
auf dem Programm. Eine
Partie dauert zweimal 15 Mi-
nuten. Pro Mannschaft ste-
hen vier Feldspieler und ein
Torwart auf dem Platz. In ei-
ner Saison gibt es vier Spiel-
tage – das bedeutet auch ei-
nen hohen logistischen Auf-
wand für Erdmann-Feix und
sein Team. Anfahrt und
Übernachtung müssen in Ei-
genregie organisiert und fi-
nanziert werden. „Das macht
alles natürlich nicht einfacher
und erschwert vielen den
Einstieg“, weiß Erdmann-
Feix.
Hinzu kommen, dass die
Rollis immer besser und
schneller und damit auch
immer teurer würden. Er und

seine Mitstreiter sind des-
wegen immer auf der Suche
nach möglichen Sponsoren.
„Es ist natürlich schön für die
Sportler, wenn es immer ra-
santer wird, aber es macht
auch den Einstieg schwieri-
ger.“ Und so findet der Kampf
nicht nur auf, sondern auch
neben dem Feld statt. Immer
wieder komme es vor, dass
es Menschen gebe, die Inte-
resse am Mitmachen, aber
keine Möglichkeit hätten,

zum Training zu kommen.
„Das stellt schon ein großes
Problem dar“, so der Trainer.
Doch aufgeben ist seine Sa-
che nicht. Schließlich haben
er und sein Team ein Ziel vor
Augen. Erstmal den Klas-
senverbleib und irgendwann
vielleicht auch mehr.

M Mehr Informationen zu den
Star Drivers gibt es im Internet
unter www.sportfreunde-
diakonie.de

Kämpfen um jeden Ball: Kaan Silik (Mitte) und seine
Mannschaftskameraden.

Während der Trainingseinheiten werden auch immer
wieder neue Spielzüge einstudiert.

Die Star Drivers Bad Kreuznach treten in dieser Saison wieder in der 1. E-Hockey-Bundesliga an. Sie haben das
Ziel Klassenerhalt fest im Blick. Foto: Ternis
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Topspiele und gute Atmosphäre
beim jährlichen Rheinland-Cup
Das beliebte Tennisturnier lockt immer wieder die Jugend-Elite an
SIMMERN. Im Sportpark
gibt es beim Optik Bertleff
Rheinland-Cup im Haupt-
feld von Freitag bis Sonn-
tag, 26. bis 28. Oktober,
wieder Spitzentennis von
Topspielern der deut-
schen Rangliste und regi-
onalen Größen zu sehen.

Große Namen waren schon
als Jugendliche und un-
bekannte Spieler beim
Rheinland-Cup dabei, bei-
spielsweise Nadal Bezwin-
ger Dustin Brown (Foto),
Annika Beck (beste Welt-
ranglisten Platzierung Nr.
35), Daviscup-Spieler Flo-
rian Mayer und viele an-
dere nationale Tennisgrö-
ßen schlugen schon dort
auf. Durch den guten Ter-
min und die schöne At-
mosphäre gelingt es Lo-
thar Rodenbusch immer
wieder, die Elite der deut-
schen Tennisjugend nach
Simmern zu locken. Ne-
ben Topspielern der Deut-
schen Rangliste sind na-

türlich auch die besten
Hunsrücker am Start. Ja-
nina Berres und Lena Lau-
derbach schlagen ebenso
auf wie Christopher Mül-
ler. Der Simmerner Ten-
niscrack Aleš Friedl ist in
diesem Jahr nicht als Spie-

ler vor Ort, sondern leitet
als Turnierorganisator den
sportlichen Bereich.
Neben den sportlichen
Highlights gibt es natür-
lich auch ein umfassen-
des Rahmenprogramm. Bei
der Spielerparty beim Köl-

schen Abend am Freitag,
der Optik Bertleff-Moden-
schau am Samstag und
vor allem dem Finaltag
Sonntag mit Sektempfang
und Weinprobe sind Gäs-
te herzlich willkomme, die-
ses Tennisevent zu feiern.

Lothar Rodenbusch (links) durfte auch schon Nadal-Bezwinger Dustin Brown in Sim-
mern begrüßen. Er gewann den Cup mehrmals.
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